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„Die Konstruktion des Paulus erweılst sıch uchentatıon un: den praktıschen Lebensvollzügen
besteht  ‚CC (13%£) der Postmoderne als überaus leistungsfäah1g. em

Der Hauptteil ‚Der Lebens- Unı C  ex  CC menschlıches en in Gott verankert, wahrt dessen
1Sst 12 Kapıtel geglıedert, iın denen der Autor Unverfügbarkeıt. Zugespitzt ftormulhıert: Nıcht L1UTLT the-

den eDeNs- und €  cg des Paulus ntfaltet Die ologısch, sondern uch phılosophısch 1St der Rückgriff
Darstellung beginnt ersten Kapıtel miıt kurzen auf Gott als Letztbegründungsıiınstanz un: unhınterfrag-
weılsen auf dıe verwendeten Quellen und auf dıe Bck- barer Garant menschlıiıcher Freiheit siınnvoll“ 697)
daten der hronologıe des paulınıschen Wırkens Für aulus en und en  CC 1St eın und leicht
dıe Rekonstruktion des eDeENS- un: Denkweges sınd dıe lesendes Werk, ohne dass g.. .C auf Fachbegriffe
Protopaulınen ausschlaggebend. Ihnen 1St der Orzug verzichtet werden MUSSTE Die Aufteilung dıe aupt-
geben, „WCIIN S1e 1in Spannung oder Wıderspruch teıle „Der Lebens- un Denkweg” und „Das paulınısche
anderen Nachrichten Neuen lestament stehen (29) en  eb SOWIE dıe weıtere Untergliederung ermöglıcht
Insbesondere in ezug auf dıe Apostelgeschichte edeu- dem JLieser. gezıelt auf eiınzelne Abschnıitte zuzugre1-
tet dıes, dass der Autor den Angaben der Protopauliınen fen Der lext bleibt verständlıch, auch WC) sıch der

Leser auf einzelne bschnıitte eschränkt. Der Autorden OrzZug gıbt (sıehe z.B Y „Dıie Voraussetzungen
der paulınıschen Miıssıonsarbeıit”) verzichtet darauf, dıe Darstellung mMıt unnötiıgen Detaıiıls

Die weıteren elf Kapıtel des ersten auptteils zeich- überfrachten, und konzentriert sıch auf wesentlıche
CN den Lebens- unı €  cg des Paulus ach (33-64 Aspekte. Von der Anordnung der einzelnen SC  tte
I: Chr., 40) Die Vorgehensweıise des Autors 1St ZWE1- bıs ZANE guten Lesbarkeıt eıgnet sıch das Werk al  usSs
tach. Miıt dem vorchristlıchen Paulus begiınnend (S:) SETZT en und enken ZAUTE ıntuhrenden Lektüre 1n
CHNENE den Weg der arstellung ber dıe Berufung den Lebens- und €  eg des Paulus
Zum Heıidenaposte (4.), den en chrıstlıchen Paulus Gegenzug ware wünschenswert, der Autor hätte
(S% den Apostelkonvent und den antıochenıschen Twı- verstärkt auf gegenwärtige Brennpunkte der "”AUIUSTOT-
schentall (6.) bıs ZUTLC ersten selbständıgen Mıssıon des schung hıngewıesen. So wırd ZUMmM eıspıe dıe Debatte
Paulus Z fort. Für diese SC|  tte verwendet Schnelle der SOS.,„11CW perspective nıcht eindeut1g aNSC-dıe verschıiedenen relevanten Quellen. Die weıtere Dar- sprochen oder dıskutiert. aulus en und enken
tellung des eDeNs- und Denkwegs des Paulus 8.-13.) erscheıint als CIn Werk, das sıch auf AaUus chnelles IC
Orlentiert sıch CN den Protopaulınen. chnelle bringt bewährte Ergebnisse Oonzentriert un wen1g Neues ZULC
den Thessalonıcherbrief, dıe Korintherbriefe, den Paulusforschung beitragt Im Rahmen der arstellungGalaterbrief, den Römerbrıief, den Phıilıpperbrief und des Lebens- und Denkwegs in den Kapıteln 8— 13 VeCTI-
den Phiılemonbrief iın ıne chronologische Reıihenfolge. hert sıch chnelle derenlederga der e1n-
Aus den chronologisch geordneten Brıiefen erschlıefst zeinen Protopaulınen. der UC ach bestimmten
Schnelle den weıteren eDeENS- Unı e  eg des Paulus Aspekten der Paulusforschung wırd der Leser das tich-
Dies geschieht überwıegend eiıner iınhaltlıchen espre- wortverzeıchnıs vermıssen. Idiese Hınweilse egen „Pauluschung der einzelnen Briefe enund enken eher als Lektüre für den EınsteigerDer Zzweıte auptte1i „Das paulınısche enke  CC
(  3-6 ehandelt iın sıeben Kapıteln dıe als für den fortgeschrıttenen Paulusforscher nahe

0014S Raths; Bergneustadt, EUTSCHLAN:paulınısche eologıe, Chrıistologıie, Soteriologıe, NEU-
matologiıe, Anthropologıe, Eth:  “ Ekklesiologıe und
Eschatologıe. Schnelle sıecht das paulınısche enkenunter
dem Vorzeichen der Heilsgegenwart, S1C 1St das Zentrum Unerwartete Unterschiede: Miäüssen MTr UNSEVE

pa  ıscher Theologıe „Bereıts der egen- Ansıchten ber dıe “Pastoralbrıiefe” veviudıeren?
Wa  } sınd dıe Getauften uneingeschränkt VO Odes-
den ebensbereich gelan: Nıcht NUr eın Se1ns- Rüdıger Fuchs
verstaändnıs, das LICUC Se1n selbst hat umfassenden
Sınn bereıits begonnen! Ungeachtet dieses st1m- Wuppertal: Brockhaus, 2003, ISBN AA EL
mıgen Grun: bleiben be1 Paulus Fragen UuNScC- 29480-0 Furo 16,90
löst, ınsbesondere usammendenken VO  — Crster und

ZUSAMMENFASSUNGzweıter Offenbarung Gottes, VO  } uden- und He1ıden-
chrısten, SOWIl1e VO'!  3 Beschneidung und He1ij1denmissıon. | Diese engagıerte Studie stellt ZzZusammen mMıit welteren

MeUuerTrTeEell Untersuchungen) die Kompositorische EinheitHıer Paulus teilweıse Widersprüchlichkeıiten,
Unschärfen und gekünstelte Argumentationen 1n Kauf der Pastoralbriefe überzeugend In rrage. Fuchs zeigt die
nehmen“ diversen Unterschiede zwischen den einzelnen Brie-

Rahmen des Epulogs „Das paulınısche enken als fen aurf. SIe ergeben sich aufgrun der unterschiedlichen
bleibende Sınnbildung“ erfragt Schnelle dıe Relevanz Adressaten, Gemeindesituationen un der Abfassungszeit.

Fuchs ordnet Pastoralbriefe In die bekannte Ita Pauli eınder paulınıschen ınn  ung des Christusgeschehens für
den postmodernen enschen. Miıt CcZug auf den Fre1- und plädiert mıit Gründen für deren el Sämt-
heitsbegriff, der für dıe Postmoderne praägend ISt, schließt IC Unterschiede zwischen den Pastoralbriefen und den
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anderen Paulusbriefen assen sich dUus$s den historischen Cung der Verschiedenheıiten un: Besonderheiten der
mständen erklären. Fine anregende Studie daus CVaANSEC- chreıben 1iımotheus un Tıtus” anstrebt (S) Der
ikaler Perspektive, die bei manchen kritischen nfragen Forschung sSCe1 an:  Cn.  > “dass ‘d.lC’ Past[oralbrıefe | sıch
In vieler Hinsicht den Forschungskonsens hinterfragt und eben nıcht Ur VO  3 “Paulus’ unterscheıden, sondern dass
manche MEeUE Einsichten bereit hält 1 Iım, 2 T ım und Tıt uch untereinander starke Verschie-

denheıt aufweısen (1) Wenn sıch be1 den Paulus-
UMMARY briefen nıcht abstrakte Abhandlungen handelt (was
This engaged study (together with other recent research) dıe LICUECEIC Forschung uch für den Römerbrief als wohl
convincingly calls the compositiona| unity of the Pastoral systematıschsten Brief des Apostels festgestellt hat): SO1-
| etters Into question. Fuchs ShOWwS the Varlıous differences ern sıtuatıonsbezogene Schreiben ın konkrete Sıtu-
between the individual letters. This conclusion IS eached atıonen hıneıin, und der arakter der Pastoralbriefe als

the rounds of the different addressees, communIıty Einzelschreiben verschıedene Miıtarbeıiter in verschie-
sıtuations and the tiıme of writing. Fuchs slots the Pasto- denen ıtuatıonen ern: SCHOMUNCH wırd, sınd solche
ra| letters into the lıfe of Paul WdS$S know ıt and arSUuCSs Unterschıiede eıgentlıch NUur erwarten.
with g0o0d rounds tor their authenticity. Al| the differences
between the Pastoral ers and the other Pauline letters

ersten Kapıtel greift HC dıe hıstorısche FEınord-
HNUunN: der Pastoralbriefe 1n dıe bekannte Vıta a”uUuLL1

Can he explained fram the histrorical Circumsatances This IS Bruggen auf (Die geschichtliche ınordnung der Pas-
stimulating study from evangelica! perspective, IC toralbrıefe; Wuppertal: Brockhaus, 1981; .  - 1 1ım

asks questions of IMany critical enquiriıes In MaNnYy respecCts unı ıf dıe Teıt der iın 1 Kor und Apg berichteten
and provides SOM MEW nsights. Ereignisse SOWIE 7 lım dıe Teeit der in Apg
RESUME skızzıerten Gefangenschaft des Apostels”, D zu den VeCTI-

ette tude remet de manilıere convaıncante la schıedenen Eınordnungshypothesen vgl den UÜberblick
be1 Marshall, A Critical and Exegetiucal Commentarythese de ’unıte de composition des epitres pastorales.

Fuchs MeTt evidence 1es differences entre les trols let- the Pastoral Epnstles, IC urgh Clark,
ires ette conclusion s’appule SUr les diferences de des- 1999 66-/74, hıstorıical setting of the author”)
tinataıres, de sıtuations ommMUNauUtaIlres et ’epoque de un: entwickelt dıese mMı1t überzeugenden g'l1.l'l'l€fltcll
redaction. Fuchs sıtue P redaction de CS lettres serın weıter 5-13) schliefßend rekonstrulert C dıe

Abfassungssıtuation (Zeıt; Ö  >} Empfänger) des 1 1ımde 1a VIe de |l’apötre te| JuCc OUS$S Ia cCoNNalIlSSONS et aVancCe

de solides ralsons DOUT eiendadre ’authenticite. Toutes (13-16) des lıt 1/B) un! des 7 lım 8-5U,* Book Reviews ®  anderen Paulusbriefen lassen sich aus den historischen  tung der Verschiedenheiten und Besonderheiten der  Umständen erklären. Eine anregende Studie aus evange-  Schreiben an Timotheus und Titus” anstrebt (3). Der  likaler Perspektive, die bei manchen kritischen Anfragen  Forschung sei entgangen, “dass ‘die’ Past[oralbriefe] sich  in vieler Hinsicht den Forschungskonsens hinterfragt und  eben nicht nur von ‘Paulus’ unterscheiden, sondern dass  manche neue Einsichten bereit hält.  1Tim, 2Tim und Tit auch untereinander starke Verschie-  denheit aufweisen” (1). Wenn es sich bei den Paulus-  SUMMARY  briefen nicht um abstrakte Abhandlungen handelt (was  This engaged study (together with other recent research)  die neuere Forschung auch für den Römerbrief als wohl  convincingly calls the compositional unity of the Pastoral  systematischsten Brief des Apostels festgestellt hat), son-  Letters into question. Fuchs shows the various differences  dern um situationsbezogene Schreiben ın konkrete Situ-  between the individual letters. This conclusion is reached  ationen hinein, und der Charakter der Pastoralbriefe als  on the grounds of the different addressees, community  Einzelschreiben an verschiedene Mitarbeiter in verschie-  situations and the time of writing. Fuchs slots the Pasto-  denen Situationen ernst genommen wird, sind solche  ral letters into the life of Paul was we know it and argues  Unterschiede eigentlich nur zu erwarten.  with good grounds for their authenticity. All the differences  between the Pastoral Letters and the other Pauline letters  Im ersten Kapitel greift Fuchs die historische Einord-  nung der Pastoralbriefe in die bekannte Vita Pauli durch  can be explained from the histrorical circumsatances. This is  J. van Bruggen auf (Die geschichtliche Einordnung der Pas-  a stimulating study from an evangelical perspective, which  toralbriefe; Wuppertal: R. Brockhaus, 1981; “... 1'Tim  asks questions of many critical enquiries in many respects  und Tit in die Zeit der in 1Kor und Apg 19 berichteten  and provides some new insights.  Ereignisse sowie 2Tim in die Zeit der in Apg 28.16ff  RESUME  skizzierten Gefangenschaft des Apostels”, 5; zu den ver-  Cette 6tude remet en cause de maniere convaincante la  schiedenen Einordnungshypothesen vgl. den Uberblick  bei I. H. Marshall, A Critical and Exegetical Commentary  these de l’unite de composition des &pitres pastorales.  Fuchs met en &vidence les differences entre les trois let-  on the Pastoral Epistles, ICC; Edinburgh: T. & T. Clark,  tres. Cette conclusion s’appuie sur les diff&rences de des-  1999, 66-74, “The historical setting of the author”)  tinataires, de situations communautaires et d’&poque de  und entwickelt diese mit überzeugenden Argumenten  redaction. Fuchs situe la r&daction de ces lettres au sein  weiter (5-13). Anschließend rekonstruiert Fuchs die  Abfassungssituation (Zeit, Ort, Empfänger) des 1'Tim  de la vie de l’apötre tel que nous la connaissons et avance  de solides raisons pour en defendre |’authenticite. Toutes  (13-16) des Tit (17f) und des 2Tim (18-30, “... ist nun  les diff&rences entre ces lettres et avec les autres lettres  eine Datierungsmöglichkeit der Past[oralbriefe] für die  weitere Untersuchung gefunden, so half diese bereits,  pauliniennes s’expliquent par les circonstances historiques.  Unterschiede der Past[oralbriefe] als situationsbedingt  Cette 6tude, men&e dans une perspective &vangelique, est  tres stimulante et pose de nombreuses questions concer-  zu erklären”, 30). In diesem Kapitel fehlt die ebenfalls  nant Ia methode critique. Elle apporte aussi de nouveaux  wenig bekannt Studie von W. Metzger, Die letzte Reise des  6clairages.  Abpostels Paulus: Beobachtungen und Erwägungen zu seinem  Itinerar nach den Pastoralbriefen, Arbeiten zur Theologie  z  n  *  *  59 (Stuttgart: Calwer, 1976; 62 S). Falls man mit Teilep  In der neutestamentlichen Wissenschaft wurden über  der Paulusforschung von einer Freilassung und wei-  viele Jahrzehnte hinweg die beiden Timotheusbriefe  teren Wirksamkeit (ggf. Spanienreise; 1Clem 5.5-7) des  und der Titusbrief unter dem Begriff „Pastoralbriefe“  Paulus nach Apg 28 ausgehen darf, gäbe es weitere Mög-  lichkeiten, die Pastoralbriefe in die Vita Pauli zu verorten  als eine kompositorische Einheit wahrgenommen — und  das ganz unabhängig davon, ob man von der Echtheit  (von Fuchs lediglich erwogen, S. 28).  der drei Briefe ausging oder sie als Pseudepigraphen  Anschließend erläutert Fuchs, dass sich der unter-  einschätzte. Beigetragen zu dieser Sicht hat sicher die  schiedliche Stil der Pastoralbriefe den Unterschieden  Beobachtung, dass diese Briefe sich von den anderen  ihrer Empfänger (“adressatengerechte Anpassung”, 31)  Paulusbriefen unterscheiden — was freilich noch nicht  folgt: 1Tim als Unterweisung “fortgeschrittener Anfän-  notwendigerweise ihre innere Einheit erfordert. Doch  ger in Ephesus... deren Glaube maximal gute zwei Jahre  ist in den letzten Jahren Bewegung in diese Sicht der  alt war” (31). Titus hat dagegen “gerade eben erst kon-  Dinge gekommen. Mehrere Studien stellen diese ange-  vertierte, Paulus fremde Kreter ım Blick” (31, “Paulus  nommene innere Zusammengehörigkeit in Frage und  will in ihm ganz bewusst auf die Ebene unbekannter,  bringen damit neuen Schwung in die Forschung zu den  hellenistischer Anfänger gehen”, 43). 2Tim galt dem  Pastoralbriefen und in die Diskussion um deren Verfas-  “inzwischen bestens geschulten Timotheus” (31). Unter  serschaft (vgl. den Überblick von J. Herzer, “Abschied  anderem erklären sich die Unterschiede darın, dass Lukas  vom Konsens?”, in ThLZ 129, 2004).  als Sekretär bei der Abfassung beteiligt gewesen sein  könnte. Ferner versucht Fuchs seine These der Sprachan-  Zu diesen Studien gesellt sich die vorliegende Mono-  graphie, die “in vier Schritten eine neue, zudem die von  passung des Apostels gegenüber Timotheus, Titus und  Unechtheits- wie Echtheitsvertretern festgestellten Text-  unterschiedlichen Gemeinden zu erhärten (37-44). Auf  befunde sehr weit integrierende Sammlung und Deu-  dieser Grundlage will Fuchs Form und Botschaft der Pas-  64 * EuroJTh 15:11St
les differences CS l‚ettres eTt VEeCcC les autres lettres ıne Datierungsmöglıchkeit der Past[oralbrıefe | für dıe

weıtere Untersuchung gefunden, dıiese bereıts,pauliniennes s’expliquent Dar les Circonstances historiques. Unterschıede der Past[oralbrıefe als sıtuatiıonsbedingtette e  tude, menee dans UNE erspective Evangelique, est
tres stimulante eTt DOSEC de nombreuses questions C(CONMNCET- erklären:: 50) In dıesem Kapıtel fehlt dıe ebenfalls
nant Ia methode critique. Elle apporte AaUSsı! de wen1g bekannt Studıe VO'  - etzger, Die letzte Reı1se des

eclairages. Abpostels Paulus. Beobachtungen und rwägungen SEINEM
Itinerar nach den “astoralbrıefen, Arbeıten Z Theologıe

(Stuttg: wer, 1976; 5) Falls an mıt €  en
der neutestamentlıchen Wiıssenschaft wurden ber der Paulusforschung Von ıner Freilassung Unı WC1-

viele ahrzehnte hınweg dıe beiden ımotheusbriefe Wırksamkeıt (ggef. Spanıenreise; m 5.9-/) des
und der Tıtusbrief unter dem Begriff „Pastoralbriefe” uUs ach Apg ausgehen d; gabe weıtere Moög

lıchkeıiten, dıe Pastoralbriefe dıe Viıta UUl verortenals ıne komposıtorische eıt wahrgenommen unı
das gahz unabhängıg davon, ob VO  > der Echtheit (vonC lediglıch CrWOSCNH, 28)
der dre1 Briefe ausg1ing oder sS1e als Pseudepigraphen Anschließend erläutert uchs, dass sıch der Nter-
einschätzte. Beigetragen dieser Sıcht hat sıcher dıe schıiedliıche Stil der Pastoralbriefe den Unterschıieden
[=0)]  al  D, dass dıese Briefe sıch VO  3 den anderen ıhrer mpfänger (“adressatengerechte Anpassung”, 31)
Paulusbrieten unterscheıiden W as reıiliıch och nıcht folgt: 11Iım als Unterweisung “fortgeschrıittener Anfan-
notwendıigerweıse ıhre innere Eıinheit rfordert och SgCI ın Ephesus. deren Glaube maxımal gute ZWE1 Jahre
1Sst 1n den letzten ahren Bewegung dıese 1C] der alt War  2 (SL) Tıtus hat dagegen “gerade eben IST kon-
Dınge gekommen Mehrere Studıen tellen dıese ANSC- vertierte, Paulus fremde Kreter Blıck” (ST “Paulus
OINMMNECIIC ıinnere Zusammengehörigkeıit Frage und wıll bewusst auf dıe ene unbekannter,
rıngen amıt ucn chwung iın dıe Forschung den hellenıstischer anger gehen“; 43) 2 am galt dem
Pastoralbriefen und in dıe Dıskussion deren erTtas- “iınzwıischen bestens geschulten Timotheus” (S1) Unter
serschaft (vgl. den UÜberblick VO  $ Herzer, “A bschiıe: anderem erklären sıch dıe Unterschiede darın, dass 1uk:  >
VO Konsens?”, TALYZ 129 als ekretär be1 der Abfassung beteiligt SCWESCH se1n

könnte Ferner versucht UC se1ıne ese der Sprachan-731 dıesen Studıen gesellt sıch dıe vorliegende Mono-
graphıie, dıe CC vier Schrıtten eine NCUC, zudem dıe VO  5 des Apostels gegenüber Tiımotheus, Tıtus und
nechtheıts- WIE Echtheitsvertretern festgestellten lext. unterschıiedlichen Geme1unden erhärten 3/7-44) Auf

sechr weıt integrierende ammliung unı ]Deu- dieser Grundlage wıll IC Orm unı Botschaft der Pas-
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chenen Geme1unden eingehen Tum Römerbrief vgl dıetoralbriefe als addressatenbezogen un: sıtuationsgerecht
erWeisch PE den Pastoralbriefen vgl uch TEDIICO Beıtrage VO Haacker The cology Panul  A,  s Letter
The ANUY Chrıstians Ephesus from Panyul Ignatius LO the Romans New lestament Theology (Cambrıidge

166 (Tübıngen Mohbhr Jebeck, 2004 CUP 113 und Der rıef des Paylus
MEC1I1NC Rez ın N ruc. 197 236 251 “Accul- Er IhHK 6 (Leıipzıg EVA, Z

ratıon the readers” “A ccomodatıo n E 4()4 44 /- Philıpperbrief vg] Krentz DPaul (GGames and the
73 507 28 560 Mılıtary Sampley (Hrsg.) UU and the GrECO-

Angesıchts dıeser iNnteressanten yse un Erklä- Roman World Aand000; (Harrısburg rını
rung der Unterschıede stellt sıch dıe schlıchte rage 83

Kapıtel gılt der tür des 1 1ım unı lıt (45Paulus den 1 L1ım Muiıtarbeıter geschrıe-
ben hat und nıcht dıirekt dıe GemeLunden Ephe- O MITt Erwagungen ZULC Gemeinndeleiutung ach dıesen
SUS WC doch eigentlıch dıe Gemeiunde gerichtet Schreiben) uC wıll ZC1ISCNH dass sıch das Bemuüuhen
IST und auf ıhr N ıyveau abgestimmt 1STt Warum schreıbt des us addressatengerecht verständlıch schreıiben
”AUIuUS nıcht dırekt dıe Kreter WenNn doch den bıs dıe wohldurchdachte Komposıtıion dieser Briefe
Thessalonıcher bald ach der emeındegründung dırekt hıneın zcugt Den Vertretern pseudepigraphen

A11C Geme1unde geschrıeben hat, WIC MITt dem Verfasserschaft halt uUC aufgrund Beobach-
Kolosserbriefebenfalls ALr unbekannten Geme1inde “ Ddıie Past[oralbrıefe | sınd keineswegs
schrieb? Nur den 213 aflst UC als 111611 tatsach- ndurchdacht-strukturlose Kompilatiıonen verschıedens-

ter Versatzstücke UrCc unterschıedliche Versatzstückeıch den Miıtarbeıter geschriebenen Brief gelten, da
keıne Geme1unde mıtangesprochen wırd (39 18 30) zusammengestellt (Z1) Seine Strukturanalysen
Be1 Bestiımmung des 1Ta un lıt als ındıyıdu- beıder Briefe sınd unabhängıg VOIN der dahınter egen-
elle Rriefe MIT zugleı1c. öffentlıchem arakter bezieht den ese wertvoller Beıtrag ZuUum Verständnıis des
sıch uUC| auf dıe der CcCuerecen Forschung wıeder- Gedankengangs Berücksichtigung VON en, dıe sıch

den Paulusbriefen Zuhilfenahme antıker Rhetorikholt Vergleichen MI1t den Pastoralbriefen herangezo-
antıken SOg Königsbrıiefe oder andatsschreıben oder allgemeıner rhetorıischer Argumentatıionsstrategien

(“mandata princıpis” vgl IAE 129 2004 1279 nahern, hatten dıe yse bereichert
dıe UrcCcC! Inschrıiften und apYyrı ekannt sınd (5 18 drıtten Kapıtel stellt uUC| dıe iınhaltlıchen Unter-

chıede der chreıben TIımotheus und 1tUs usamnl-39) In dieser VO  - CcAreıben werden dıe Rechte und
CI (83 1/74) ach Feststellung der Unterschiedeıchten 11NC6Ss Amtsträgers Gegenwart der unfer-
der hıstorıschen Sıtuatiıon unı der orm der Schre1-stellten Leuten dargestellt ıhnen dıe Befugnisse und

Grenzen des Amtsträgers aufzuzeıgen (vg] oNn, ben, wıll uUuC U  3 dıe CC, sehr unterschıedlichen
The AVSE and ECON: Letters LO MO New Transla- otschafte (83) MNCUu hören uUC egınn! MIt

Zusammenstellung der theologıischen Voraussetzungenuth Introduction and Commentary S  cB 25A New
York, London, loronto Doubleday, 2001 139f VO  — Tıtus un Iımotheus (und ıhren Orern) und amıt
'olter Dite Pastora  e als Payulus:  11102 FR1LANI der ınhaltlıchen Anforderungen der Schreiben (85 597)
146 ttingen 1988 13 1{4t. 156ff) Iımaot- Dann untersucht dıe Sprache der Theologıe I1S-
heus und 1fus werden C damals uDlıcher sprachlıch ologıe Pneumatologıe und FEth  ';T‘ den Tre1 r1e-

fen (891/4) Hıer bıetet ucC.  S, uch unabhängıg VO:  3höchst besonderer Weıse und Briefgattung OTfeNtTtlIC:
autorıisıierend beauftragt Weıl Paulus dıesem ‚WEC! ese MMACT adressatengerechten Entfaltung, 11cCcH

für 1 Iiım unı lıt dıese rıiefgattung wählen IMUsste sechr hılfreiıchen Überblick ber wesentliıche theologısche
a) weıchen S1C SpTracC.  ch stilıstısch vıel we1ılter Inhalte der Pastoralbrıiefe, WIC ıhn SO' L11UTr selten
VO  > den unbestrittenen Paulusbriefen ab als der der A4AUS evangelıkaler Sıcht bekommt Fuchs’ EsEC hılft, dıe
ubDlıchen Orm des Apostels geschrıebene 7Ylım uUrc SANZC Vıelfalt der theologıschen Aussagen wahrzuneh-
solche Mandata wurde der Aufgabenbereich 111C5 Stell- CN, hne S1IC vorschnell einzunıvellıeren oder WIC oft
vertretersmöglıchst Punkt für Punkt für dıe MI1C- be1 Annahme pseudepigrapher Vertasserscha SCHCNU-

ber den echten Paulusbriefen abzuwertenhörende Oftentlichkeit (vgl. 1 Lım M16) abgesteckt, letzten Kapıtel “Krıtıik der Echtheitskritikund dem Al  ragsempfanger wurden e1 zugleich dıe
SCNHIE' VO  e} °den Pastoralbriefenot1gen ollmachten zugesproche Pn 5f) Angesıichts (175 Z22) ZC 1gt

der Iragweıte dıeser Gattungsbestimmung des 1 1ım uUC A4SS dıe gaNgıgsch FEınwande dıe Echtheıit
undf müuflßte dıese NıC. unumstrıttene ) ese jedoch der Pastoralbriefe MItT guten Gründen hınterfragen

sınd Unpaulinischer Sprachstil unhıstorische bfas-ausführlicher dargestellt un: auch krıitisch gewür sungssnuat10n‚ unpaulınısche Auseinandersetzung MITtwerden Sınd dıe erhaltenen antıken Beispiele dıeser Gat-
tung tatsächlıch MI1 1 Lım und ıt vergleichbar? nachpaulinıschen Gegnern, nachpaulınısche Gemeın-

uUuC addressatenbezogener Ansatz 1e sıch UrCc deorganısatıon und 1NC vermeıntlıch unpaulınısche
Hınweise auf Paulusbriefe erhärten, dıe eben nıcht Ur eologıe Fuchs SETZT sıch ausführlıc) MI der Vertasser-

schaftsdıskussıion Marshall Kommentar denVO Autor her geschrıeben SIN sondern bıs den Stil
Pastoralbriefen ause1ınander (21% Z4) uUuC folgertund dıe Wortwahl iıne1ın auch auf dıe Sıtuatiıon VOL

und den Verstehenshorizont der tatsachlıc O” en sıch dıe Eınwände ısheriger Echtheıit-
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skrıitik als ıcht stichhaltıg erwıesen, ollten WIr TST dıes 1n Bıblıcal Literature (New York, 2002
recht Abschıed nehmen VO  - jeder dıe Besonderheit auch Fuchs’ ufsatz ı °dıe Agape das Ziel der Unter-
un nterschıede “der Past| oralbrıefe |” einebnenden weıisung (1Iiım 158 ZU unterschiedlichen eDraucCc|
Iheorıie über S1€, dıe ıner völlıgen erkennung des agap- und phıl-Wortstammes den Schreiben
ıhres Wertes neutestamentlichen Kanon führt Timotheus und at0S“; 18, 2004, 3-1 un:
Wır bekommen MI1t dıesen einzıgartıgen, hıstorıschen
Quellen 1NDlıcke dıe “Werkstatt” des Missıonars,

Towner, chas Paulusbild unı dıe Theologie des 11ımo-
theusbriefes |)Das Schlusskapıtel der Paulusgeschichte”,Hermeneuten unı Gemeindegründers, Paulus, dıe JER 18, 2004,;, 127544

se1ine übrıgen Schreiben nıcht bieten.... Ihre
Unterschiede mogen dem ınen oder andern Stenschke, ErgnNEUSti  L, Deutschlan:
UTa se1IN. In ıhrer Masse ber zeıgen S1Ce uns immer
wıeder 1ese1lbe Autorenabsıicht: Das Bemühen des
Apostels, den verschıiıedenen Adressaten iın er- Heıl Heılung Heılıgung. Daie
schiedlicher Lage verständlıch un:« hılfreich |wıe ] Geschichte der deutschen Heıligungs- und
möglıch sSEeE1N ( 222 Evangelısationsbewegung (18/4-1909)In seinen Schlussbemerkungen 222-2Z7) tordert

uUuC “Jeder der 13 Rriefe des Corpus Pauliınum wurde Stephan Holthaus
VOTL 2000 ahren für sıch gehört, unterschıedliıchen I1VG-Brunnen. Gießen ase Brunnen. 2005, 707
Gemeı1Lunden Verstehenwollende Exegese hat 2000 Jahre 49,90, ISBN 23-7655-9485-7
spater also dıe &©  e dıes zunaäachst VOT jeglıchen Ver- ZUSAMMENFASSUNGgleichen nachzuvollziehen Alles andere 1St vorzeıtige
E1segese Dıiıe Verschiedenheıit der “Pastoral- Eine der interessantesten Phasen der Kirchengeschichte,
briefe” dürfte der entscheidende CANIusse. ıhrer Bot- die eıner welıt reichenden rweckung innerhalb des
schaft SC Fın Lıteraturverzeichniıs beendet den Protestantismus geführt hat, War die Heiligungs- und Fvan-
Banı gelisationsbewegung VOT) 1874 bis 1909, die von Amerika

uUC eıistet ınen wiıchtigen Beıtrag ZUIMN Verständnıs ausgehend rısten In England und In vielen kontinental-
der Pastoralbriefe [ )Dass viele oft wen1g egründete, europäischen | ändern nachhaltig beeinflusste. DIie Unter-
dafür UINSO entschıedener behauptete rundann uchung VOorT/ Stephan Holthaus hbietet ZU Mal eıne
INCN der ınternatıonalen orschung AaUus evangelıkaler umfassende Darstellung dieser ewegung muiıt ihren führen-
Perspektive Mıt gumenten ınterfragt, macht den Köpfen und theologischen Merkmalen. SIe Ist für das
se1ine Arbeıt weıterführend unı erfrıschend. Z/u eCc Verständnis der Evangelikalen Im eutigen Deutschland
und gekonnt we1lst auf dıe tatsachlıchen Unterschıede unerlässlich.
dıieser Briefe hın unı hefert NCUC, überzeugende UMMARYfür ı1ne paulınısche Verfasserschaft, dıe 1n der
Eınleitungswissenschaft und in der Dıskussion PDau- One of the OST interesting phases of church history, and
Iınıscher Bıographie und Theologıe nıcht ıgnoriert IC led wide-reaching awakening within Protestant-
werden en Vorbehalte Jleiben gegenüber ıner allzu ISM, WAdS$S the healing and evangelisation of 874

1899, W  IC starting from America, influenced FIS-SCNAUCH Bestimmung der Adressatengemeıinde hınter
den angeredeten Miıtarbeıtern. Muss an nıcht gerade 1ans In England and In ManYy continental European OUTI-

dıe Adressatenangaben einzelne Miıtarbeıiter ernster res In sustained WdY. The research DYy Stephan Holthaus
nehmen, WE dıe Briefe VO  . Paulus nN.  >} der sıch offers for the first time comprehensive representation of
ansonsten dırekt GemeıLunden wandte” Deutlıch wırd this ith In ‚eading DErSONASES and theologica!l
edenfalls, dass den Pastoralbrıiefen, WC S1C distinguishing features. It IS indispensable tor the under-
als ınzelschreiben nımmt, VO):  w eıner paulınıschen standing of the evangelicals In Germany oday.
Verfasserschaft ausgeht unı ıhnen eiınen hıstorıschen RESUMFIn der paulınıschen Kollegialmission zubillıgt, och vıel

entdecken <1bt, unı dass dıese Briefe alles andere sınd la DEeriode du MmMmOUuvemen de guerison et d’evangelisation
als eın Ausdruck ıner gelangweıilten “Chrıstlıchen Bur- (1 374-1 8399) QUI abouti reveıl de grande ampleur
gerlichkeıit” (SO Dıbeluus). seIn du Protesgantisme Est ’une des pIus interessantes de

Der bıs VOT kurzem fast durchweg bestehende “Kon: l’histaire de ’Eglise. Apres avoIır debute Amerique,
sens  A aller “Forscher-Fraktionen (echt, teiılweıse echt. MOUuvemen EXerCce UuNe influence urable SUr les chre-
unccht), dıe dre1 Briefe WI1eE einen Brief lesen, wırd 1ın tiens d’Angleterre el dans de nombreux autres DaYS d’Eu-
der NEUETCN Forschung VO'  — mehreren Seıiten zunehmend roDe., Holthaus MNMOUS re 1a premıere tude complete de

rage gestellt; vgl vereinzelte Anmerkungen mOUuvement, presentant 565 personnages-cle et SE5
Mars Kommentar (sıehe O  en stärker ın cCaracteristiques theologiques Darticulieres. Son OUVTasE Est

Johnson’s The Farst and ECON: Letters imothy unı indispensable DOUT Comprendre e MOUuvemen evangeli-
chards, Dıifference and Dıstance In Post-Paulıne YUEC alleman d’aujourd’hui.

nıty. An Epistolary Analysıs the Pastorals,
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